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Dürener Ungeduld trifft Schweizer Ruhe
Eine St.-Anna-Delegation besucht die Werkstatt, in der ihre neue Orgel entsteht. Kantor Loevenich zählt schon die Tage.
VON CHRISTOPH HAHN

Düren /Dietikon. Der Anfangs-
buchstabe D ist schon mal das Ers-
te, das Düren und die 23 000-Ein-
wohner-Stadt Dietikon bei Zürich
gemeinsam haben. Aber es gibt
noch einen weiteren Nenner, auf
den die Deutschen und die Eidge-
nossen gemeinsam kommen: Un-
weit der Schweizer Bankenmetro-
pole entsteht derzeit in den Werk-
stätten der Firma Metzler die neue
Orgel für die Pfarr- und Wall-
fahrtskirche St. Anna im Herzen
der Kreisstadt. Kantor Hans-Josef
Loevenich, Pfarrer Hans-Otto von
Danwitz und andere Interessierte
haben sich bei einem Besuch vor
Ort jetzt vom Fortgang der Arbei-
ten überzeugt.

Metzler in Krefeld entdeckt

Für Kantor Loevenich, der die An-
schaffung einer neuen Orgel für
St. Anna maßgeblich initiiert hat,
geht mit dem Bau der Metzler-Or-
gel ein lang gehegter Wunsch in
Erfüllung. Zusammen mit den
Entscheidungs- und Verantwor-
tungsträgern sowie den Mitglie-
dern des rührigen Orgelausschus-
ses ging er, beraten von etlichen
Kollegen wie dem Heimbacher
Kirchenmusiker Peter Mellenthin,
auf Besichtigungstour und prüfte
dabei unter anderem die Klais-Or-
gel in St. Audomar zu Frechen bei
Köln sowie andere Instrumente
auf Herz und Nieren – unter ande-
rem ein Produkt aus der Fertigung
von Metzler in der Pfarrkirche von
Krefeld-Hüls.

Das gefiel dem Dürener so gut,
dass die Schweizer Hersteller so-
fort in die engere Auswahl kamen
und schließlich den Wettstreit für
sich entschieden, obwohl die Bon-
ner Firma Klais und die „Manufac-
tur“ Vleugels aus Hardheim im
Odenwald für ernsthafte Konkur-
renz sorgten.

In Dietikon wird tief gestapelt

Metzler, der Betrieb aus Dietikon,
zeigt seine Meisterschaft – die Be-
sucher aus Düren haben es deut-
lich spüren können – mit einer
gewissen Tiefstapelei. Denn an der
Zürcherstraße unweit des Bahn-
hofs von Dietikon, verrät außer
dem Namenszug auf der grün ge-
tünchten Fassade nichts, dass hier
die „Königin der Instrumente“ auf
einem Qualitätsstandard gefertigt
wird, der nicht nur in der Schweiz,
sondern auch im gesamten deut-
schen Sprachraum geschätzt wird.

Im Freiburger Münster, in Stutt-
gart, Südtirol und Montreux:
Überall wurden in den vergange-
nen Jahren Metzler-Orgeln einge-
baut.

Mit ihrem Projekt für Düren ge-
hen die Gebrüder Andreas und
Mathias Metzler, die den Betrieb
mit verteilten Aufgaben führen –
der eine sorgt für das Handwerkli-
che, der andere für die kaufmänni-
sche Seite des Geschäfts – unge-
wöhnlich weit, was die Entfer-
nung zwischen Herstellungsbe-
trieb und Bestimmungsort betrifft.
Aber dafür gehen sie und ihre
rund 20 Mitarbeiter mit einer ge-
radezu besessenen Detailgenauig-
keit ans Werk, die sich selbst in
der Eidgenossenschaft nur noch

in den Uhrenmanufakturen rund
um La-Chaux-de-Fonds findet.
Das alles entscheidende Datum
steht den Spezialisten dabei klar
vor Augen: Am 21. März 2010 soll
sie eingeweiht werden, die neue
Orgel von St. Anna zu Düren.
Auch wann das erste Team aus der
Schweiz in der Pfarr- und Wall-
fahrtskirche Hand anlegen soll,
steht fest: Um den 18. Januar wer-
den sie wohl anfangen, die Metz-
lers und ihr Team.

Bis dahin lassen sie sich nichts,
aber auch gar nichts aus der Hand
nehmen. Denn die Orgelbauer fer-
tigen alles, aber auch wirklich al-
les in eigener Regie. Darum führt
Andreas Metzler, nachdem er im
spartanisch einfachen Verwal-

tungstrakt Kantor Loevenich, Pfar-
rer von Danwitz sowie ihre Mit-
streiter in Empfang genommen
hatte, erst einmal in das Sägewerk
hinter dem Haus. Während auf
der anderen Seite Züge und Last-
kraftwagen den Lärmpegel stetig
halten, herrscht dort eine fast
klösterliche Ruhe. Was auch daran
liegt, dass die Säge just am Be-
suchstag einmal nicht kreischt
und rattert. Aber nicht nur dieser
Umstand sorgt für
eine Atmosphäre der
Kontemplation:
Eichenstämme aus
den Wäldern rund um
Dietikon lagern, zu
Brettern zersägt, im
Freien und reifen so
dem Tag entgegen, an
dem sie in der Werkstatt als Pfeife
oder Teil des Orgelgehäuses eine
konkrete Form annehmen.

Was den Auftrag aus Düren, der
nach Angaben von Kantor Loeve-
nich rund 900 000 Euro schwer
ist, betrifft, so haben sich die
Metzlers und ihre allesamt erfah-
renen Mitarbeiter längst frisch ans
Werk gemacht. Im Montagesaal
wird das Orgelgehäuse zusam-
mengebaut und verschafft den Be-
trachtern einen ersten Eindruck
von den Größenverhältnissen.
Doch wie so oft, so trügt auch
dieses Bild: Was übermannsgroß
die Besucher durch seine Ausmaße
in den Bann schlägt, zeigt den-
noch nicht das Instrument in sei-
ner kompletten Größe, sondern
nur dessen oberen Aufsatz.

Dessen ungeachtet erschöpft

sich die Arbeit im Hause Metzler
nicht im Monumentalen. In nahe-
zu besinnlicher Stille bauen die
Fachmänner (in der gesamten Fer-
tigung arbeitet nur eine Frau) wei-
ter am Gehäuse, walzen und
schneiden Bleche, löten Einzeltei-
le zu großen Pfeifen zusammen –
alles aus einer Hand, so wie es in
Dietikon halt Brauch ist.

Bedächtig und in aller Ruhe, so
wie das Schwyzerdütsch gespro-

chen wird, wächst eines der wohl
ehrgeizigsten Projekte Dürens sei-
ner Vollendung entgegen, derweil
Züge und Lkw draußen für die Be-
gleitakkorde sorgen.

Der Musikfreund darf sich si-
cher sein: Es wird etwas Großes.
Kirchenmusiker Hans-Josef Loeve-
nich kann jedenfalls seine Vor-
freude schon jetzt kaum noch un-
terdrücken: „Das ist wie Weih-
nachten und Ostern an einem
Tag“, jubiliert der Kantor und
kann es eigentlich kaum noch er-
warten.

Die Zeit bis zum 21. März 2010 –
da dauert nicht nur für ihn jeder
Tag dazwischen zu lang.

L Weitere Informationen unter:
www.annaorgel.de
www.metzler-orgelbau.ch

„Die Probleme gemeinsam lösen“
Bürgermeister Larue erwartet vom neuen Stadtrat Pragmatismus
Düren. Der neue Dürener Stadtrat
hat seine Arbeit aufgenommen.
Gestern Abend trat die Stadtver-
ordnetenversammlung zu ihrer
konstituierenden Sitzung zusam-
men. Dabei wurde Paul Larue zum
dritten Mal nach 1999 und 2004
feierlich in das Amt des Bürger-
meisters eingeführt. Larue appel-
lierte an die Ratsmitglieder, weiter
einen pragmatischen Kurs zu fah-
ren und Probleme und Herausfor-
derungen miteinander zu lösen.

„Ideologien dürfen in diesem
Gremium nicht den Ton ange-
ben“, sagte Larue, nachdem er
vom Altersvorsitzenden Richard

Adler (FDP) ins Amt eingeführt
worden war. Gemeinsamkeit habe
im Dürener Rat Trennendes im-
mer weit hinter sich gelassen. Er
gehe davon aus, dass dies auch im
neuen Parlament, in dem ein Drit-
tel der Mitglieder erstmals sitzt, so
fortgeführt werde, betonte Larue.
Auch mit Blick auf den ersten Ver-
treter der rechtsextremen NPD im
Dürener Stadtrat machte der Bür-
germeister deutlich, dass die „De-
mokraten im Rat weiter in großer
Gemeinsamkeit gegen jegliche
Form von Extremismus kämpfen
und dafür Sorge tragen werden,
dass Düren weiter eine gastfreund-

liche und offene Stadt bleibt“.
Die größte Fraktion im Stadtrat

stellt weiterhin die CDU mit 23
Sitzen. Sie wird mit der FDP (3
Sitze) regieren. In der Opposition
befinden sich als Fraktionen die
SPD (14), die Grünen (5) und die
Linken (2). Je einen Vertreter ent-
senden die Bürger für Düren
(BfD), die Freie Liste und die NPD
ins neue Kommunalparlament,
das als eine seiner ersten Entschei-
dungen mit den Stimmen von
CDU und FDP die Haushaltssperre
absegnete, die der Kämmerer we-
gen der dramatischen Finanzlage
der Stadt erlassen hatte. (cl)

ANGEMERKTANGEMERKT

� JÖRG ABELS

Unsitte: Parken
in zweiter Reihe

Während einer Fahrt
durch die Innenstadt
können die Nerven

schon mal blank liegen; und
das nicht nur, wenn Baustel-
len zu Umwegen oder Staus
führen. Immer mehr in Mode
kommt auch in Düren das Par-
ken in zweiter Reihe oder gar
mitten auf der Fahrbahn. An-
halten, Warnblinker an und
auf einen Sprung rein ins Ge-
schäft oder zum Kunden. Was
schert es da schon, wenn An-
dere warten oder ausweichen
müssen!? Eine Unsitte, die
mehr und mehr Schule macht,
unter Paketboten, Taxifahrern
oder Spediteuren, die Waren
anliefern. Hauptsache schnell
fertig. Zeit ist schließlich Geld
und der Druck der Arbeitgeber
groß. Aber heiligt der Zweck
alle Mittel? Mit Sicherheit
nicht. Soweit kann der nächste
Parkplatz überhaupt nicht weg
sein. Nur verärgerte oder gar
hupende Autofahrer allein lö-
sen das Problem nicht. Emp-
findliche Strafen müssen her,
sonst wird aus der Unsitte ir-
gendwann die Regel.
/ j.abels@zeitungsverlag-aachen.de

„Das ist wie Weihnachten
und Ostern an einem Tag.“
KANTOR HANS-JOSEF LOEVENICH
FREUT SICH AUF DIE NEUE ORGEL

Fesselnde Detail-Einblicke in die musikalische Zukunft von St. Anna: Orgelbauer Andreas Metzler erklärt in seiner Werkstatt in Dietikon seinen Gästen
aus dem Rheinland, darunter Kantor Hans-Josef Loevenich (2.v.l.), ein Bauteil. Fotos: Hahn

Liegen in den Schweizer Fertigungsräumen schon bereit: Pfeifen für die neue Metzler-Orgel in der Pfarr- und
Wallfahrtskirche St. Anna.

DIE POLIZEI MELDETDIE POLIZEI MELDET

Autofahrer nimmt
Polizei die Vorfahrt
Düren.Weil er einem Streifen-
wagen in Gürzenich die Vor-
fahrt genommen hat, muss ein
46 Jahre alter Autofahrer nun
zu Fuß gehen. Denn die Poli-
zeibeamten stellten fest, dass
der Wagenlenker zu viel Alko-
hol konsumiert hatte. Die Po-
lizisten hatten einen Unfall
nur verhindern können, weil
der Freund und Helfer hinter
dem Steuer einerseits nicht
schnell gefahren war und zum
anderen eine Vollbremsung
machte.

Als die Beamten den 46-Jäh-
rigen ansprachen, wehte ihnen
eine Alkoholfahne entgegen.
Der Alko-Test ergab 1,6 Pro-
mille.

28-Jähriger wird aus
Wagen geschleudert
Oberzier. Bei einem Verkehrs-
unfall in Oberzier, an dem
drei Autos beteiligt waren,
sind die drei Fahrer schwer
verletzt worden.

Zu dem Unfall war es ge-
kommen, weil ein 55-Jähriger
beim Abbiegen den Wagen ei-
nes 28 Jahre alten Nörveni-
chers übersehen hatte. Dessen
Wagen hob durch den Frontal-
zusammenstoß ab, durchbrach
die Leitplanke und landete im
Graben. Der Nörvenicher wur-
de dabei aus dem Wagen ge-
schleudert. Das Auto des
55-Jährigen prallte zurück und
stieß mit einem folgenden
Pkw zusammen.

Fußgänger angefahren
Unfallverursacher kümmert sich nicht um Verletzten
Straß. Unfallflucht hat am frühen
Dienstagabend der Fahrer eines
gelben Kleinwagens in Straß be-
gangen. Nun ist ihm die Polizei
auf der Spur. Bei dem Unfall wur-
de ein 54-jähriger Fußgänger
leicht verletzt.

Der Mann ging mit seiner Ehe-
frau und den beiden Hunden ge-
gen 17.30 Uhr spazieren, als er im
Bereich der Einmündung Doll-
weg/St.-Donatus-Straße hinter
sich Hupen und das Quietschen
von bremsenden Reifen hörte. Die
Geräusche stammten von einem
gelben Kleinwagen, der aus Rich-
tung Schafberg kam.

Während der Fußgänger sich
umdrehte, nahm er gerade noch
den Wagen wahr, der ihn leicht
erfasste. Durch die Wucht stürzte
der Mann zu Boden. Ohne sich
um den 54-Jährigen zu kümmern,
gab der Fahrer des Wagens Gas
und setzte sein Fahrt fort.

Die Polizei hat Ermittlungen
aufgenommen. Sie bittet beson-
ders den Fahrer eines Audi, der
sich unmittelbar hinter dem Un-
fallverursacher befand und der
noch mit dem Gestürzten gespro-
chen hat, sich mit ihr unter
G 02421/949 2425 in Verbindung
zu setzen.


